
Der Dickdarm bildet den Enddarm, er lässt sich gliedern in den
den Blinddarm (Caecum), den Grimmdarm (Colon) und den
Mastdarm (Rectum). Diesen Darmabschnitten ist gemeinsam,
dass bei den Haussäugetieren – im Gegensatz zu den Vögeln –
Darmzotten fehlen. Dafür senken sich im gesamten Dickdarm
stark vermehrt Krypten (Glandulae intestinales) in die Tiefe, die
gestreckt, auffällig lang und unverzweigt sind und dicht neben-
einander liegen. Die Lamina propria mucosae ist stark eingeengt
und erscheint im Schnittbild meist nur sehr schmal.

Die innere Darmoberfläche wird von einem einschichtigen
hochprismatischen Epithel (Saumzellen)mit einem dichten Mi-
krovillibesatz gebildet. Diese Deckzellen nehmen distal inner-
halb der Drüsenwand ab und werden durch eine steigende An-
zahl sezernierender Becherzellen ersetzt. Die Schleimhaut wird
stets von einer geschlossenen Lamina muscularis mucosae un-
terlagert. Stellenweise sind in die Tunica mucosa Einzellymph-
knötchen oder deren aggregierte Formen eingelagert.

Beim Pferd sind im Zäkum in der Wand der Tunica muscu-
laris durch Verdickung der Längsmuskelschicht vier Bandstrei-
fen (Taeniae) ausgebildet, die zwischen sich vier Poschenreihen
(Haustra) einschließen. Ähnlich verhält sich der Wandbau beim
Schwein. Hier sind drei Tänien und drei Poschenreihen ent-
wickelt. Bei den anderen Haussäugetieren bleibt die Außen-
fläche des Zäkum glatt.
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